
 Gottesdienst am Sonntag Judika, den 29. März 2020 

      Ein Gottesdienst zu Hause allein und doch mit vielen, 

              weil wir durch Gottes Geist verbunden sind 

 

Sie sind eingeladen, vor Gott und von Gott mit einer Andacht beschenkt zu 

werden! Eine Form, Gottesdienst zu feiern in einer Zeit, in der wir nicht 

zum gemeinsamen Gottesdienst in St. Petri zusammenkommen können.  

 

Kerze entzünden 

Einen Moment Stille genießen – wenn Sie möchten beim Blick in die Kerze. 
 

Jesus Christus spricht: „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt wird 

nicht in der Finsternis wandeln, sondern wird das Licht des Lebens 

haben.“  
 

Im Licht der Kerze wende ich meine Gedanken zu Gott.  

Die Tür der Kirche ist geschlossen. Ich selbst bin hier geschützt und 

gefährde niemanden.  

Die Gemeinschaft der Kirche ist offen. Offen für das Wirken Gottes.  

Für seine Kraft, für seine Nähe.  

So feiere ich (über die Entfernung hinweg mit anderen im Geist 

verbunden) diesen Gottesdienst  

im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

 

 

Psalm 43  

Schaffe mir Recht, Gott,  

und führe meine Sache wider das treulose Volk  

und errette mich von den falschen und bösen Leuten!  

Denn du bist der Gott meiner Stärke:  

Warum hast du mich verstoßen?  

Warum muss ich so traurig gehen, wenn mein Feind mich drängt?  

Sende dein Licht und deine Wahrheit,  

dass sie mich leiten und bringen zu deinem heiligen Berg  

und zu deiner Wohnung,  

dass ich hineingehe zum Altar Gottes,  

zu dem Gott, der meine Freude und Wonne ist,  

und dir, Gott, auf der Harfe danke, mein Gott.  

Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir?  

Harre auf Gott; denn ich werde ihm noch danken,  

dass er meines Angesichts Hilfe und mein Gott ist. 

 

 



Das Evangelium für den Sonntag Judika steht im Markusevangelium, 

Kapitel 10, in den Versen 35 bis 45:  
 

Da gingen zu ihm Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, und 

sprachen zu ihm:  

Meister, wir wollen, dass du für uns tust, was wir dich bitten werden.  

Er sprach zu ihnen:  

Was wollt ihr, dass ich für euch tue?  

Sie sprachen zu ihm:  

Gib uns, dass wir sitzen einer zu deiner Rechten und einer zu deiner 

Linken in deiner Herrlichkeit.  

Jesus aber sprach zu ihnen:  

Ihr wisst nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke, 

oder euch taufen lassen mit der Taufe, mit der ich getauft werde?  

Sie sprachen zu ihm:  

Ja, das können wir.  

Jesus aber sprach zu ihnen:  

Ihr werdet zwar den Kelch trinken, den ich trinke, und getauft werden mit 

der Taufe, mit der ich getauft werde; zu sitzen aber zu meiner Rechten 

oder zu meiner Linken, das zu geben steht mir nicht zu, sondern das wird 

denen zuteil, für die es bestimmt ist.  

Und als das die Zehn hörten, wurden sie unwillig über Jakobus und 

Johannes.  

Da rief Jesus sie zu sich und sprach zu ihnen:  

Ihr wisst, die als Herrscher gelten, halten ihre Völker nieder,  

und ihre Mächtigen tun ihnen Gewalt an. Aber so ist es unter euch nicht; 

sondern wer groß sein will unter euch, der soll euer Diener sein;  

und wer unter euch der Erste sein will, der soll aller Knecht sein.  

Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, dass er sich dienen 

lasse, sondern dass er diene und sein Leben gebe als Lösegeld für viele. 

 

 Einen Moment Stille genießen beim Blick in die Kerze 

 

Lied 

Singen oder summen Sie ein Lied, das Sie mögen oder hören / singen Sie 

das Wochenlied (Evangelisches Gesangbuch Nr. 97; Gotteslob Nr. 291): 

„Holz auf Jesu Schulter“.  

Wenn Sie das Lied hören und mit einem Chor mitsingen möchten:  

https://www.youtube.com/watch?v=bYERh2ummT0  

 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=bYERh2ummT0


Gebet 

Allmächtiger, guter Gott! 

Hier bete ich nun allein zu Dir und weiß mich doch verbunden  

mit allen, die jetzt auch beten. 

Vor Dir denke ich an diejenigen, die mir am Herzen liegen. 

Vor Dir denke ich an diejenigen, die es jetzt schwer haben. 

Vor Dir denke ich an diejenigen, die Verantwortung tragen. 

Vor Dir denke ich an diejenigen, die helfen. 

Vor Dir denke ich an diejenigen, die Angst haben. 

Ich fühle mich verbunden mit allen, die diese Welt mit mir teilen.  

Und ich weiß, dass Du Deine Schöpfung bewahrst, 

und dass jeder einzelne Mensch Dein geliebtes Kind ist – so wie ich auch.    
In Anlehnung an: Albert Drexelmann, Wachsendes Licht. Morgengebete, Verlag Herder, Freiburg i.Br., 2014, S. 144. 

 

Vater unser  

Vater unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. 

Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot 

gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben 

unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse 

uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die 

Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

 

Segen 

Gott segne mir die Erde, auf der ich jetzt stehe.  

Gott segne mir den Weg, auf den ich jetzt gehe.  

Gott segne mir das Ziel, für das ich jetzt lebe.  

Du Immerdar und Immerdar.  

Segne mich, auch wenn ich still stehe.  

Segne mir das, was mein Wille sucht.  

Segne mir das, was meine Liebe braucht.  

Segne mir das, worauf meine Hoffnung ruht.  

Du – segne mir meinen Blick. Amen. 
aus: Hermann Multhaupt, Möge der Wind immer in deinem Rücken sein. Alte irische Segenswünsche, Verlag Bergmoser + Höller, 
Aachen, 19. Aufl. 1998, S. 9. 

 

Einen Moment Stille genießen – wenn Sie möchten wieder beim Blick in 

die Kerze. Dann:  
 

Die Kerze löschen 
 

Einen guten Start in die neue Woche! Viel Kraft und Gottes Segen! 

Ihr 

Pastor Jens Blume 


